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zusehen, welchen Tagen gm Sldirlasse " ^nr, auseer

Wem, der Neumond am Vormittag ?o s?'^,^ denn
^

fall« er aber Nachmittags^ ma^n^"''" stlbigen Tagm,

Tag ist bbß verliehret die
" '"' 5« jehü-»

Zarb.
Briiiat dss Fieber.

Komt in gresse Krankheit.

Gaher Tod zu besorgen.

Verschwitzt dasGeblnt.

Benimt da« böse Geblüt.
Verderbt den M.tgen.
Benimr den Lustzum essen.

Verursachet Krätze.
Fllessende Augen.
Macht Lust zum essen.

Stärkt den Wagen.
Schwächt den Magen.
SaiK in Krankheit.
Bekräftiget den Magen.
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Ist schädlich zn allem.
Ist schr gesund.
Benimt alle bdse Flusse.
Wenirsizchet de» Ecklag.
Krankheiten zubesorgen.

Bringt Lust zum esien.

Benimr alle Krankheit.
Dienet zur Leber.
Benimt alle Angst.
Dienet zur Klugheit.
Diener für den Schlag.
Gäher Tod zubefürchten.
Reiniget das H>rz.
Ist g«! und bdß nach dem

die Stunde ist.
Verursachet Geschwulst

Dem Sassen «Habet alle RSlt, die Feit ss? schön Holl und erwehlt.
ZOas macht dir frey «nd frisches Vlut, viel bewegen ift bsß, die Kuh ist gut.

Was vom Blut nsch dem Aderlassen zu mmvmassen ift.
Schön roch blnt mit wenigs. Schwarz blut mit einem lo.Blaubut, weh am milz

wasscrbedekc, bedeut gesund, ring, gicht md zipperttn. melancholey u. feuchnqkeit.
Roch und schaumig blut 7. Schwarz und schaumig r 1. Grün blut, weh M^ cc-

zeiget an dessen Überfluß, j oder eiterig Gablüt, böfti zen, oder Mae Gall.
Roth blut, mit einem feuchtigkeit und kalte me, 12. Gelb oderblcichvlm weh

schwarzen ring,Hauvtweh.' lancholische Fluß. 'an derleber ^ erflüssge

Schwarz blut mit wasser 8. Weisses blut zähefeuch, »z. Ge!^ und schaumig blut
untersetzt, Wasserfucht. > t«gkeit und Flüß. z-u viel 6> sser.

Schwarz blut mit wasser^y. Weiß n.schaumig,zuviel 14. Ganz wässerig qcblüt,
oben überschwenn, Fieber, kalte und dicke feuchtigkeit. schwache leber u. Magen.

Bom Aderlässen, Schrepsen und Purgicren.
wkZ. Wer Aderlässen oder Schrepsen will, der wird sich nicht an obige alte aber,

glanbische närrich erdichtete Tagwehlnngen oder andere Zeichen binden: sondern Herbst und Fn'ch-

'l<ngs Ze,r an einem schönen hellen Tag, da es nicht zu kalt und windstill ist. Junge Leutzsch«
ohne sonderbare Noch vor dem zo. Jahr nicht Ade.-lajsin dann die so daran gewohnt, kdn,«n

nrcht leicht davon abstehen. Vollblütigen Peronen dienet daö Aoerlassen, und denen so mit Flüsiim

in den äusseren Gliedern behaftet sind daS Schröpfen. Im zrühkng pflegte man a«f demi

lrechten, und im Herbst auf dem linke» Arm Aöer zu lasszn. Oesters tarieren und purgier«,,
Knch allzuheis baden ist schr schädlich, denn es schwächt die Natur und wird zur Gewohnheit.
'Zewch hat die Roth kein Gelstz, ,md bindet sich an lÄye Regeln.
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